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297. Donnerstag, den 18. December 1884. X . Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 16 . Dez . Die für den Bau zweier Artillerie-
Kasernen in Berlin , sowie für Kasernements in Danzig , Ra¬
thenow , Naumburg , Ratibor, Schleswig und Kassel geforderten
Bauratcn wurden von der Budgetkommission abgelehnt.

England beantragt nachträglich einen Zusatz zum Con-
fercnzbeschluß über die Handelsfreiheit auf dem Congo, wo¬
nach der Sklavenhandel und der Handel , welcher Neger dem
Sklavenhandel liefert, untersagt wird und es für Pflicht aller
Nationen erklärt wird, diesen Handel möglichst zu unterdrücken.

Ucbcr das sehr bedauerliche Votum der Ablehnung eines
zweiten Directors für das Auswärtige Amt schreibt die
„ Wes.-Ztg . " : Anstatt der großen Debatte über dir Cvlonial-
politik hat der Reichstag gestern eine in hohem Grade uner¬
quickliche Discussion über die im Etat des Auswärtigen Amts
geforderte zweite Dircctorstellc durchgemacht . Während von
der Gegenseite die Erhöhung der Ausgabe» des Auswärtigen
Amts um 23—24000Mk . mit finanziellen Gründen motivirt
wurde , warf der Reichskanzler die Vertrauensfrage auf und
berief sich mit vollem Recht darauf , daß er die Auswärtige
Politik zur vollen Befriedigung der Nation geführt habe , was
sich weder bezüglich des Ministeriums der neuen Aera noch
des Ministeriums Manteuffel , nicht einmal bezüglich des Wiener
CongrcsseS sagen laste. Falls die Mehrforderung abgelehnt
würde , werde er von dem Stcllvertretungsgcsetz Gebrauch
machen und sich von den Geschäften des Auswärtigen Amts
znrückziehen . Den Höhepunkt der Erregung erreichte die De -
bate, als der Abg. v . Vollmar die Versicherung des Reichs¬

kanzlers auf seinen „ Diensteid" , daß die Vermehrung der Ar¬
beitskräfte unumgänglich sei , in höhnischer Weise mit der Be¬
merkung zurückwies , man habe in gerichtlichen Verhandlungen
zur Genüge erfahren, was die Berufung der Beamten auf
den Diensteid bedeute . Wenn Herr v . Vollmar nachher sagte ,
er habe diese Bemerkung nicht so schlimm gemeint , so kann
man nur sagen : desto schlimmer . In zweiter Berathung
wurde die Etatsforderung , die bester unbeanstandet geblieben
wäre, mit schwacher Majorität abgelehnt ; bei der dritten Be¬
rathung wird der Beschluß des Hauses hoffentlich ein anderer
sein.

Die „ Nat. - Lib . Correspondenz" richtet einen Aufruf an
die Wähler , zu dem gestrigen Votum des Reichstages über
die Dircctorstelle an das Auswärtige Amt Stellung zu neh¬
men, und , falls sie diesen Beschluß mißbilligen, in Adressen
und Resolutionen an die dabei betheiligten Abgeordneten ihrer
Mißbilligung Ausdruck z» geben. Fast die gesammte Berliner
freisinnige Presse tadelt die gestrige Abstimmung der Partei
und spricht die Befürchtung aus, sie werde ihr schlecht bekom¬
men . Die „ Kreuzzcitung " wendet sich folgendermaßen a»

das Centrum : „ Das eine so große Partei aus persönlichen
Motiven eine durchaus gerechtfertigte Forderung ablehnt, ist
nicht nur höchst betrübend , sondern kann auch für die Zukunft
nur die Befürchtung erregen , daß diese Partei fortan immer
mehr sich in die Haltung einer Opposition „ hriemä invlreö"

hincinleben wird ! "
Der Stapellauf der für die deutsche Marine aus der

Werft des „ Vulcans " in Stettin neu erbauten Panzercorvette
„D " ist nunmehr definitiv für den 20 . d . , Mittags fest¬
gesetzt worden. Der Feier werden u. A . der Großherzog
von Oldenburg , und falls derselbe behindert werden sollte , der
Erbgroßherzog beiwohnen . Außerdem werden der Marine¬
minister und eine Anzahl höherer Marineoffiziere und Admi¬
ralitätsbeamte zugegen sein .

In London haben die senischen Dynamrtbrüder wieder
ein furchtbares Lebenszeichen von sich gegeben ; sie versuchten
die Themscbrücke im Herzen Londons in die Luft zu sprengen ,
ein Unternehmen, welches entsetzliche Folgen hätte haben kön¬
nen , aber noch verhältnißmäßig glücklich abgelaufen ist , inso-
fern , als zwar Tausenrc von Fensterscheiben zertrümmert,
aber sonst keine Menschen verletzt und auch kein erheblicher
Schaden angerichtet worden ist. Das Attentat fand am
Jahrestage des am 13 . Dec. 1867 von den Feniern gegen
Las Gcfängniß von Clerkenwall ausgeführten Sprengversuchs
statt, bei welchem nicht nur die Umfassungsmauern des Ge¬
fängnisses und mehrere Nachbarhäuser, sondern auch gegen
50 Menschen getödtet und verwundet wurden, und welches
der englischen Bevölkerung einen panischen Schrecken einjagte .

M sriL , e.
Wilhelmshaven, 17 . Dezbr. S . M. Panzerschiff „Preußen" hat

nach der Ausrüstungswerst verholt , um mit der Abrüstung behufs Außer¬
dienststellung zu beginnen.

Das auf der Werft der Aktiengesellschaft „Weser " in Bremen er¬
baute Torpedoboot Nr. 17 ist heute von der Weser kommend in hiesigen
Hafen eingelaufen .

Lieut. z. S . Bredow ist von seinem Commando zur Gewehrfabrik
Danzig nach hier zurückgekehrt.

Kiel, 16 . Dez . Am 19 . d . Mts . werden die Schiffs¬
jungen des ältesten Jahrgangs , deren infanteristische und theo -
retische Ausbildung am Lande in Friedrichsort beendet ist,
vom Chef der Marincstation der Ostsee inspizirt . Vom 5 .
Januar ab, bis zu welchem Zeitpunkt die Schiffsjungen be¬
urlaubt werden , werden dieselben auf 3 Monate an Bord des
Artillericschiffrs „ Mars " nach Wilhelmshaven kommandirt.

— Die Beerdigung des verstorbenen Capitän -Lieutenant
von Trützschler und Falkenstein findet am 18 . d . Mts . in
Berlin statt .

— Briefsevdüngen für die in Dienst befindlichen Schiffe

sind zu richten : Für Kreuzer- Corvette „ Marie" , Kreuzer „ Al¬
batroß " und Kbt . „ Hyäne " nach Sidney (Australien) , Kreuzer-
Fregatte „ Elisabeth" nach Yokohama, Kreuzer-Fregatte „ Stosch " ,
Kreuzer „ Nautilus" und Kbt. „ Iltis " nach Hongkong , für
Kreuzer-Fregatte „ Bismarck " nach Capstadt , Kreuzer- Fregatte
„ Gneisenau" und Kreuzer „ Möwe " nach Madeira, Kreuzcr-
Corvetten „ Ariadne " und „ Olga" nach Porto Grande ( St .
Vincent) , Schiffsjungcnschulschiff ,,Nymphe" nach St . Thomas
(Westmdien ) , Krenzer-Fregatte „ Prinz Adalbert" nach Panama,
Aviso „ Loreley " nach Constantinopcl und Brigg „ Rover " nach
Plymouth .

U o k K L e s .
Wilhelmshaven . Der „ Weser-Ztg.

" wird von hier ge-
schrieben : Es hat sich in der Umgegend von Wilhelmshaven,
sowie auch bereits in weiteren Kreisen die Meinung verbreitet,
daß seitens der kaiserlichen Werft größere Arbeiterentlassungen
stattgefunden haben , in Folge der großen Stimmenzahl für
den von der socialistischeu Partei aufgestellten Candidaten bei
dem ersten Wahlresultat . Es hat keinen Augenblick Zweifel
darüber geherrscht , daß sich unter den Tausenden von Ar¬
beitern , die auf der Staatswerft beschäftigt werden , ein großer
Procentsatz befindet , der mehr oder weniger Anhänger der
Socialdemokratie ist, es hat jedoch der kaiserlichen Werft nichts
ferner gelegen , als durch etwaige Drohungen mit Ent¬

lastungen rc . die einzelnen Wah .richtn» je» zu oe -mflust . n ;
vielmehr ist den Arbeiter» öffemlich beka . -.t qemachr, daß es

jedem überlasten sei, ,u welcher Parcel - r st l> erkenne und

daß es lediglich eine Gew sftnsfrage ft" . E >e ->io we iq Hai.
die Werft sich irgendwo ei cn Ein '' lick . » ,ä> riolqtcm Waql -

resuliate, zu verschaffen gesucht, inwiefern ine van ihr be¬

schäftigten Arbeiter diese absolute Willens reihest au -.-genugt
haben . Aus Wahrheit beruht nur , dag diejenigen A -weste- ,
welchen amtlich nachgewiesen worden ist , daß sic socealdemo-
kratische Flugblätter verbreiten und durch diese , sowie durch
öffentliche Reden und persönliche Aufwiegelung ihre College »
auf das energischste beeinflußt haben , und somit unzweifelhafte
Ursache waren zu der immerhin beträchtlichen Stimmenzahl
für den Candidaten der socialistischen Partei, entlasten worden
sind . Erfreulicherweise hat die Stimmung der Arbeiter mit
den Jahren einen immer ruhigeren Charakter angenommen
und es ist mit großer Gewißheit anzunehmen, daß derartige
Bewegungen lediglich durch Aufreizung, nicht aber aus Ueher -
zeugung entstehen ; es ist daher selbstverständlich , daß das
Wohl der ganzen Bevölkerung untergrabende Elemente aus¬
gewiesen werden . Wenn je für das Wohl der Arbeiter ge¬
sorgt worden ist und immer weiter gesorgt wird, so geschieht
dies von der Staatswerft . Mit ganz wenigen Ausnahmen

Die Hand .
Historische Novelle von L » d « ig Habicht .

Verfasser der Romane : „Auf der Grenze" , „Zwei Höfe" .

(Fortsetzung)
Knappen putzten die Waffen , Reisige zogen heran mit

bunten Fähnlein , und die guten Bürger selbst Probten auf
einem nahen Schießstandc ihre Armbrust.

Allem Anscheine nach sollte ein neuer Streifzug des
kampflustigen Bolcslaus beginnen , der jetzt bald hier- bald
dorthin eilte , um zu ordnen, zu schlichten und Alles in das
gehölige Gelcis zu bringen.

Drei Jahre waren vergangen, seitdem Bolcslaus von
der Erkrankung Margareth's berichtet worden , und er hatte
sogleich seine Ehe durch den Bischof trennen lassen , um bald
nachher zu einer Verheirathung mit der Kroatin zu schreiten.
Später noch kam ihm das Gerücht, Margareth sei todt, das
im ganzen Lande verbreitet, vielleicht von dem Glogauer ge¬
flissentlich ausgestreut worden war , um di ? Unglückliche jedem
verfolgenden Blick desto sicherer zu entziehen .

Jetzt erst, nachdem Bolcslaus die Kroatin besaß , fühlte
er die scharfen Dornen jener Rose, nach der er so verlangend
die Hand ausgestreckt .

Sie hotte sich schnell die Herrschaft über das ganze
Herzogthum angemaßt und schaltete mit einer Rücksichtslosig¬
keit und Willkür, die selbst dem an Quälereien und Druck
aller Art gewöhnten Volke auf die Länge zu hart und uner¬
träglich wurde.

Die Steuern und Zölle mußten erhöht werden , nur um
die Summen für die wilden Festlichkeiten , die sich förmlich
zu jagen schienen, aufzubrinqen. In nie gesättigter bacchan¬
tischer Lust stürzte sie den Herzog aus einem Vergnügen in
das andere , so daß ihn selbst ein unbehagliches Gefühl heim¬
suchte, von einem Weibe in diesem tollen Treiben übertroffen
zu werden .

Ost hatte er Stunden in denen er sich nach seiner

sanften Margareth zurückschnte . Sie war so ganz anders,
stets lieb und freundlich gewesen ; an ihrem stillen ruhigen
Wesen hatte sich die heiße Brandung seiner Leidenschaft am
ehesten abgekühlt , und selbst über den wildesten Mann hat ja
ein echtes Frauengemüth einen gewissen besänftigendenZauber ,
der gewöhnlich erst dann gewürdigt und geschätzt wird , wenn
der gute Engel von der Seite gewichen.

In solchen Stunden sah er oft gedankenvoll vor sich hin ;
die Bilder der Vergangenheit stiegen in seiner unruhigen
Seele auf, — er gedachte mit bitterer Reue seiner ersten
Frau , die er so tief und mannichfach gequält, wie er sie von
ihrem ersten geliebten Kinde hinweggerissen und dann noch
mit der Nachricht seines Todes getäuscht . Sie war dahin
gegangen , die arme, zu milde , weiche Frau , aber ihr Sohn
konnte noch leben und mußte jetzt ein kräftiger Junge sein.
Der Kleine war schon damals ganz das Ebenbild seiner
Mutter, vielleicht würde ihm die Nähe dieses Knaben Wohl¬
thun , wenn er so weiter nach der Mutter geartet. Wenig¬
stens hätte er dann ein einzig anschmiegmdcsHerz, das seiner
bediufte, und nach einem solchen sehnt sich ein kräftig fester
Charakter stets , so viel er auch , in Stunden des U -bermuths,
die zärtlichen Arme des schwachen Epheu mit wildem Sinne
von sich stößt .

Tie Kroatin war ihm ähnlich , ja im Hang nach Toll -
heite» überlegen , und seinen Wenzel hatte der Glogauer nicht
zurückgegeben , der mit Freuden die Gelegenheit ergriffen, einen
Schatz des früheren FeindeS in Händen und damit die Hand¬
habe zu besitzen, seiner Zeit die Feindseligkeit zu erneuern.

Boleslaus hatte vor ihm auf der Hut zu sein , und
wollte doch dem Münsterberger auf den Leib rücken, welch

' so
lange vorher entworfenes Unternehmen von der Kroatin aber
bis jetzt hinausgeschoben morden , die lieber den Herzog auf
dem Sckloffe zechend, als auf dem Felde kämpfend sah .

Vielleicht konnte sie die Vergnügungen nicht entbehren ,
vielleicht wollte sie noch ihre volle Kaffe schonen, genug , sie
hatte bisher verstanden , den Streifzug aufzuhalten.

Endlich war es ihm nun gelungen , die Kroatin für

seine Pläne zugänglicher zu stimmen , und alle Vorbereitungen
zum Kampfe wurden getroffen — aber jetzt, da ih» die
Kroatin noch mit einem Kinde beschenkt , erwachte auch die
Sehnsucht nach dem Erstgeborenen um so stärker, und er be¬
schloß, Schritte für dessen Aufsuchung zu thun . Es galt ja
eine schwere Schuld abzubüßcn, die er an Margareth wie a»
seinem eigenen Sohne begangen , und der verklärte Geist Mar¬
gareth's mußte freundlich auf ihn niederlächeln , wenn sie ihren
Sohn wieder bei ihm ausgenommen sah . Indessen war er
gegen den herrschsüchtigen Charakter seiner jetzigen Frau miß¬
trauisch geworden , die gewiß den jungen Eindringling mit
scheelen Augen ansehen würde ; er wollte die Sache überhaupt
gekeim halten und den jungen Ludwig an den Hof ziehen,
ohne das wahre Sachverhältniß aufzudecken.

Wer war zu dieser geheimen Sendung geschickter , als
sein früherer Page Georg — der , in die ganze Angelegen¬
heit eingeweiht , jetzt aber Edler von Strahlen, noch immer
sein Vertrauter geblieben .

Er zog ihn eines Tages heimlich in sein Gemach und
machte ihn mit dem Plane seinen Ludwig aufsuchen zu wollen ,
vertraut .

„ Ich habe eine unendliche Sehnsucht nach dem Jungen" ,
fügte Boleslaus hinzu , „und wenn Du mir ihn glücklich
bringst, dann will ich Dich zum Grafen ernennen. Ich weiß ,
daß Dich schon lange darnach gelüstet . "

Georg nahm den Auftrag freudig an und cntgegnete :
„ Ich fürchte nur , daß der Kleine , wirklich todt ist, oder daß
sich die Alte ihn vom Halse geschafft . "

„ Nein, das glaub' ich nicht "
, cntgegnete Boleslaus, „ ich

habe eine recht starke Hoffnung , ihn wieder zu sehen, — ich
verlasse mich aus Deine Verschlagenheit , setze Alles daran ,
mir den Jungen zu schaffen — und Du bist — Traf .

"

„ Ich werde Alle « aufbieten, ihn zu finden "
, erwiderte

Georg , „ und sollte ich ganz Schlesien nach allen Himmels¬
gegenden durchstreifen müssen ; wenn er noch lebt , dann bring'

ich ihn zurück, denn an dem sonderbaren Mal ist er z» er¬
kennen " .



bewohnen sämmtliche Arbeiter fiskalische Wohnungen und er¬
halten bei lOstündiger Arbeitszeit einen durchaus angemessenen
Lohnsatz , so daß man von Jahr zu Jahr den unverkennbarsten
Fortschritt im Haushalte und man kann geradezu sagen , im
Wohlstände der Einzelnen constatiren kann . Fast jede Ar¬
beiterfamilie besitzt einen wohlbestellten Gemüsegarten , der oft
genug den jährlichen Bedarf deckt, außerdem sind ein Schwein ,
mehrere Schafe oder eine Ziege , sowie Geflügel beinahe in
jedem Haushalte zu finden . Durch Errichtung der neuen
Werftbetriebskrankenkasse ist aber ferner eine so segenbringende
Einrichtung geschaffen , wodurch selbst für die Zukunft des
Einzelnen , sowie dessen ganze Familie bei Erkrankungen ge¬
sorgt ist.

* Wilhelmshaven, 17 . Dezbr . Bei Herrn Uhrmacher
Friste hier ist auf einige Tage ein Kunstwerk ausgestellt , das
der größten Beachtung Werth ist. Es ist das Modell eines
Kriegsschiffes in completer Ausrüstung mit voller Takelage
und bis ins kleinste Detail aufs Feinste ausgearbeitet . Fach¬
kenner versichern , daß sie noch nie ein Schiffsmodell in gleich
correkter und künstlerischer Vollendung gesehen haben . Das
Modell ist nur 72 om lang , hat 17 sauber gearbeitete Me¬
tallkanonen auf Lafetten , ein Uhrwerk , welches aufgezogen die
Schraube funktioniren läßt , und auf Deck alle Einzelheiten
und Vorrichtungen , welche sich auf einem Kriegsschiff vor¬
finden , selbst der Compaß fehlt nicht ; dabei sind die Metall¬
anker , die Böte rc . mit größter Genauigkeit construirt . Die
Anfertigung des kleinen Kunstwerkes ist ohne Drehbank in
Zeit von 8 Monaten ausgeführt worden von Hrn . F . Krüger ,
Heizer der Masch .- Abth . der 2 . Werft - Division .

Wilhelmshaven. Für die Wilhelmshaven-Oldenburger
Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt :
im Novbr . 1884 48399 M ., im Novbr . 1883 48351 M -,
Mehrcinnahme 1884 48 M . Vom 1 . Jan . bis ult . Nov .
1884 603,304 M ., 1883 605,075 M ., Mindereinnahme
1884 1671 M .

* Wilhelmshaven, 17 . Dezbr . Die unter der Regie
des Herrn Steinbüchel stehende Künstlergesellschaft in Burg
Hohenzollern findet außerordentlichen Zulauf . Gestern mochten
ca . 1000 Personen der Vorstellung beigewohnt haben . Die
Künstler ernteten wieder reichen Beifall für ihre bcwunderns -
werthen Leistungen .

Aus der Umgegend und der Provinz «
0 . Varel , 16 . Dez . Hrn . Gastwirth Schmieß , der in

den letzten Tagen von der Feuervcrsicherungsgescllschaft Co -
lonia ca . 2400 M . ausbezahlt bekommen hatte , wurde heutedie ganze Summe von dem Sohne eines bei ihm logirenden
Hausirers gestohlen . Das Geld in Papier wurde von Herrn
Schmieß in einer Blcchkassctte in seinem Bette aufbewahrt .
AlS der junge Mann merkte , daß auf ihn Verdacht gefallen ,
hat er die Caffette in der Angst in den Spülteich geworfen ,aus welchem sie auch bereits wieder aufgefischt worden ist .
Der größte Theil der Summe soll noch darin enthalten sein.
Der Dieb wurde bereits zur Haft gebracht und hat die That
auch eingestanden .

Leer , 16. Dez . Der Amtsrichter Kempc hierselbst
wurde heute im zweiten Wahlgange mit 116 Stimmen zum
Landtags - Abgeordneten gewählt .

Bremen, 16 . Dez . Aus Bremerhaven wird diesen Abend
gemeldet , daß Oldenburger Lootsen bei Spiekeroog die Masten
eines in 17 Faden Wasser gesunkenen aufrecht stehenden großen
Schiffes gesehen haben . Die bisher gehegte Hoffnung , daß
das in der Sturmnacht des 4 . Dezember in der Wesermün¬
dung gesehene und seitdem schon vermißte Hamburger Schiff
„ Minna "

, Capitän Förster , noch seinen Bestimmungsplatz
erreichen werde , erhält durch die obige Meldung einen bedenk¬
lichen Stoß .

Das Niederwald - Attentat -
Das beispiellose Verbrechen , aus Anlaß der Enthüllung

des Niederwald - Denkmals , den Kaiser , den Kronprinzen , viele
Souveräne , Minister und Heerführer mit einem Schlag durch
Dynamit zu tödtcn , wird jetzt vom Reichsgericht in Leipzig
abgeurthellt . Am 15 . begannen daselbst die Verhandlungen .
Angeklagt ist 1 . der 20jährige Sattlergeselle Rupsch , geb . zu
Rathewitz Kreis Naumburg ; 2 . der Schriftsetzer Küchler ,

„ Wohl ! nur dann , wenn Du Jedem den Rock von der
Brust reißt "

, versetzte Boleslaus lachend , „ und noch einmal
tiefe- Schweigen über das ganze und reise sofort ab ! "

Georg , von der winkenden Grafenkrone angelockt, ver¬
sprach Alles und ging . Noch che er sich zur Abreise vor¬
bereitet hatte , wurde er Plötzlich zur Kroatin gerufen . Sie
hatte ihn zum Herzog eintreten sehen, und da sie jeden Schritt
desselben bewachte , so mußte sie wissen, was dieses Heimlich¬
thun bedeuten solle .

Die Kroatin empfing Georg auf weichen Polstern ruhend ,
nur nachlässig angekleidet . Ihre volle üppige Gestalt trat
durch die leichte Kleidung nur noch mehr hervor : welch' volle
blühende Arme , welch' sinnlicher Zauber in ihrer ganzen Er¬
scheinung ! — Die Korallen -Lippen schienen nur zum Kusse
einzuladen , und in den dunklen tiefliegenden Augen brodelte
ein verzehrend Feuer , das beute -lüstern jeden Augenblick her-
vorzubrechcn drohte . Zu diesem glühenden leidenschaftlichen
Wesen harmonirte vollkommen das dunkle rothseidene Kleid ,
das leicht ihre noch immer imponircnde Gestalt umschloß .

Sie richtete jetzt ihre durchdringenden Augen auf den
Eintretenden und srug bestimmt und forschend :

„ Was solltest Du bei dem Herzog ? "
„ Rath Pflegen über den neuen Feldzugsplan "

, entgegnete
Georg mit ziemlicher Sicherheit und doch nicht fest genug ,um das schlaue Weib zu täuschen .

„ Und das hieltet Ihr so geheim ? " frug sie weiter in -
quirircnd .

„ Wir wollen den Münsterberger überraschen und damit
in die Enge treiben ! "

„ So ? ! — Und wenn ich jetzt Dich selbst in die Engetriebe ? " frug die Kroatin scharf , und ihr Auge ruhte durch¬bohrend auf Georg . „ Glaubst Du mich zu täuschen ? Ihrführt etwas ganz Anderes im Schilde ! "
„ Und wenn es wäre ? " entgegnete Georg , der jetzt seinenkecken Trotz wiedergefunden hatte , nicht ohne Absicht .
„ Dann würdest Du mir vertrauen , Georg ! "

entgegnete

40 Jahre alt , zu Krefeld geboren , zu Elberfeld wohnhaft ,
verheirathet ; 3 . Schriftsetzer Reinsdorf , geb . 1849 zu Pegau ,
Anstifter der Attentate ; 4 . der Weber Bachmann , welcher am
4 . Sept . in Elberfeld ein Dynamit - Attentat ausführte ;
5 . sind der Hülfcleistung und Vorbereitung zu hochverräterischen
Unternehmen und strasbaren Handlungen angeklagt Holzhauer ,
Söhngen , Rheinbach und Töllner . Sämmtliche Angeklagten
sind mehr oder weniger intime Beziehungen zu Most in
London und anderen Anarchisten nachgewiescn .

Der Thatbcstand ist der folgende : Der Anklage liegen
mehrere Dynamitattentate zu Grunde , von denen das erste
anfangs September 1883 durch Bachmann im Willcmsenschen
Restaurant zu Elberfeld verübt wurde . Menschen kamen
dabei nicht ums Leben, doch wurde ein Schaden von 600 M .
verursacht . Das nächste Attentat , zu dessen Ausführung sich
Küchler und Rupsch hergaben , zerfällt in zwei Abschnitte ,
deren erster am 27 ., deren zweiter am 28 . September v . I . ,
dem Tage der Enthüllung des NationaldenkmalS auf dem
Niederwald spielte . Nachdem die beiden in Elberfeld lebenden
Attentäter von ihren Complicen , dem Schuhmacher Holzhauer ,
das Dynamit , vom Färber Söhngen 10 M . , Bandwirker
Rheinbach 9,50 M . und vom Knopfarbeitcr Töllner etwa
2 M . als Reisegeld erhalten hatten , hatten sie das Dynamit
in zwei Büchsen gepackt und waren nach Rüdesheim gefahren .
Als Ort für das Attentat bestimmten sie eine Drainage , die
etwa 10 Minuten vom Denkmal entfernt , die Fahrstraße quer
durchschnilt . Es wurden nun die beiden mit einer Zünd¬
schnur versehenen Dynamitgefäße in dre Drainage hineinge -
schoben und die Zündschnur über den Chausseegraben weg
nach dem Wald gelegt , wo sie mit Blättern rc . bedeckt wurde .
Am Festtage begaben sie sich an den Thatort , um beim Jn -
sichtkommcu des kaiserlichen Wagens die Zündschnur anzu¬
zünden und durch die Explosion des Dynamites den Kaiser
und seine Umgebung zu tödteu . Der starke Regen , welcher
in den vorhergehenden Nächten gefallen war , hatte die Zünd¬
schnur so durchnäßt , daß ein Anzünden sowohl bei der Hin - ,
wie bei der Rückfahrt des Kaisers unmöglich war . Am
Abend des Festtages holten beide Verbrecher die Dynamit -
büchsen und placirtea sie unter die Festhalle in RüdeSheim .
Die Explosion rief an dem Zelte großen Schaden hervor ,
verletzte aber niemand . Die Seele aller dieser Verbrechen
ist der Schriftsetzer Reinsdorf , er gehörte früher der sozialistischen
Partei au , wurde aber aus dieser wegen seiner exaltirten Reden
ausgestoßen . Er vertritt die radikalste Richtung der Anar¬
chisten und gilt als Agent Mosts . Der zweite Rupsch war
Sozialist und hat sich von Reinsdorf , völlig umgarnen lassen .
Küchler war oft arbeitslos und sorgte für seine Familie
schlecht . Auch ihn hat Reinsdorf völlig zu seinem Werkzeuge
gemacht . Beide sind bisher unbestraft . Reinsdorf ist wegen
seiner sozialistischen Anschauungen vorbestraft . 1877/78 ver¬
kehrte er in Leipzig mit Hödel ; er ist der französischen und
englischen Sprache vollständig mächtig und das eigentliche,
treibende Element der Anarchisten in Deutschland . Vorsichtig
hielt er sich meist im Dunkeln und wußte sich anderer Per¬
sonen als Werkzeuge zu bedienen . — Der Angeklagte Bach¬
mann giebt zu , die Explosion in Elberfeld vollführt zu haben ;
er habe aber nur schrecken wollen . Reinsdorf bestreitet ,
Bachmann angestiftet zu haben , beschreibt seinen Lebenslauf
und erklärt sich betreffs der Elberfelder Explosion als nicht¬
schuldig . Reinsdorf bezeichnet sich als Anarchist und erläutert
das Wort „ Anarchie " dahin , dieselbe sei ein Gesellschaftszu¬
stand , welcher es jeden normal angelegten Menschen ermögliche ,
die höchste Stufe der Bildung und Entwickelung zu erreichen,
es sei nöthig , die Menschen von übermäßiger Arbeit zu
entlasten , ihnen Kummer und Noth abzunehmen , sie von allem
natürlichen Zwang zu befreien und die Dummheit und den
Aberglauben aus der Welt zu schaffen ; das seien die Ziele
der anarchistischen Gesellschaft . Vom Präsidenten befragt , ob
Attentate auf gekrönte Häupter und überhaupt Dynamit¬
attentate zu den Mitteln gehören , womit die anarchistische
Partei ihre Bestrebungen zur Durchführung bringen wolle,
antwortete Neinsdorf , die Anarchie schreibe keine taktischen Mittel
vor , sie überlasse es jeden Einzelnen zu handeln , wie er wolle.
Weiter befragt , was er über Dynamitaltentate denke , antwortete
Reinsdorf : „ Herr Präsident , ich überlasse es Ihnen , die äu¬
ßersten Konsequenzen zu ziehen , ich will dessentwegen , was ich

die Vorsichtige schmeichelnd, die zu fühlen begann , daß sie ihm
auf andere Weise beikommen müsse.

„ Und wenn ich eS nicht dürfte , Herzogin ? Wenn Boles -
laus mir strenge Verschwiegenheit anbefvhlen ? "

„ Ich bin sein Weib , die früh oder spät jedes Geheimniß
von ihm doch erfährt ; also vertraue mir , ich will nur Deine
Ergebenheit gegen mich erproben . "

„ Wie kannst Du daran zweifeln ? Fordere von mir , was
Du willst , und ich werde es thun , aber mein Wort gegen
Boleslaus darf ich nicht brechen ! " entgegnete Georg , der da¬
mit nur seine Forderung höher schrauben wollte .

Das schlaue Weib schien ihn durchschaut zu haben und
entgegnete freundlich :

„ Du willst Dir Deine Worte gut bezahlen lassen , nun
wohl ! — 50 Dukaten machen die Dich sprechend ? "

Er schüttelte bedenklich das Haupt .
„ Sei kein Thor "

, drängte die Kroatin , „ ich weiß , Du
brauchst fortwährend Geld , verschmähe nicht diese hübsche
Quelle ! Oder willst Du mehr ? 100 Dukaten ? "

Georg fühlte , daß er dennoch der Kroatin nicht entgehen
könne, ja sich dieselbe nicht zum Feinde machen dürfte . —
— 100 Dukaten waren doch eine sehr schöne Summe , und
was lag denn an der ganzen Geschichte ? Nichts ! — Er
hatte schon viel in seinem Leben geschwatzt, aber so gut waren
ihm die Worte noch nicht bezahlt worden . Er willigte ein
und trat geheimnißvoll zu ihr heran , um die früheren Begeb¬
nisse und seine» jetzigen Auftrag mitzutheilen .

Ihr Auge funkelte bei der Berichterstattung unheimlich ,— diesen Knaben Margarcth 's durfte sie nimmermehr in
Boleslaus ' Hände lassen, dieS mußte ja eine Theilung
seiner Liebe herbeiführrn , und sie war viel zu herrschsüchtig ,
um nur eine Faser seines Herzens irgend einem andern Wesen
zu überlassen .

Der Sprößling der verhaßten Margareth sollte einst den
Besitz des Herzogthums antreten , während sie selbst nicht alle
Hoffnung aufgegeben , Boleslaus einen Erben zu schenken ?

vorgetragen , verurtheilt sein.
" — Auch in der Nachmittags -

sitzung wurde ausschließlich über das Elberfelder Dynamit¬
attentat verhandelt . Gegenüber den schweren belastenden Aus¬
sagen der abgehörten Zeugen verblieb der Angeklagte Reins¬
dorf bei seinem System des LeugnenS , Reinsdorf versuchtealle ihm nachtheiligen Aussagen als wahrheitswidrig zu ver¬
dächtigen und beschuldigte auch den Untersuchungsrichter , die
Aussagen der Zeugen in der Voruntersuchung nach seinem
Gefallen protokollarisch festgestellt zu haben . Bei seiner Ver -
nehmung suchte er seine Darlegung über die Theorien der
anarchistischen Partei mit groben Ausfällen gegen die Fürsten
zu verbinden , der Präsident verhinderte jedoch energisch dieser
Vorhaben .

In der Sitzung am 16 . sagt der Zeuge Palm (Elber¬
feld) aus , Reinsdorf erklärte , man dürfe nicht blos von Dy¬namit schreiben , man müsse es auch anwenden . Wer ihn
verrathe , werde von London oder Amerika aus getöbtet .
Reinsdorf habe unter der Adresse des Zeugen mehrere Male
durch Postanweisung Gelder im Betrage von 1 — 2 Pf . St .- ns London erhalten , auch gesagt , daß er Geld aus Amerika
empfangen habe . Reinsdorf beschuldigte den Zeugen , er
habe ihm kein Geld gegeben , dasselbe sei vielmehr unter -
schlagen . Der Zeuge bleibt fest bei seinen Angaben , er
belastet Reinsdorf betreffs der Anstiftung zur Elberfelder
Explosion . ReinSdorf erklärt sehr aufgeregt Alles für
Phantasie und Unwahrheit . Zwei Schutzleute , welche in
Luxemburg den aufgegriffenen Angeklagten Bachmann nach
Elberfeld lransportirtcn , sagten aus , Bachmann habe
noch unterwegs gestanden , daß ihn Reinsdorf zur Aus¬
führung der Explosion überredet und ihm dafür Geld
versprochen habe . Klempner Stuhlmann (Elberfeld ) recognos -
cirte Reinsdorf ganz bestimmt als denjenigen , welcher Blech¬
büchsen zum Dynamitattentat bei ihm bestellt habe .

Vermischtes .
— Münster . Vor dem hiesigen Schöffengericht fand

unter größtem Zudrange des Publikums eine Verhandlung
statt , deren Veranlassung schon lange von sich reden gemacht
hatte . Der Besitzer einer hiesigen stark besuchten Altbier -
wirthschaft war beschuldigt , seinen Gästen zu verschiedenen
Malen sog . DrüPPelbier verabreicht zu haben , in der Weise
nämlich , daß der unverzchrte Rest durch Hinzupumpen frischen
Bieres zu einem vollen neuen Glase verwerthet wurde . Der
Angeklagte wurde in 46 Fällen einer solchen delikaten Be¬
handlung seiner Gäste schuldig befunden und mußte jeden
einzelnen Fall seiner appetitlichen Gastfreundschaft mit
10 M . büßen .

— Paderborn , 10 . Dezbr . (Ein kostbares Eich¬
hörnchen .) Ein hiesiger Apotheker hat ein Eichhörnchen , das
so zahm ist, daß man es frei im Hause herumlaufen lassen
kann . Es wohnt in einem Käfige in einer Stube neben der
Apotheke . Gefällt es ihm , so kommt cs in die Apotheke und
macht seine possirlichen Sprünge . Als die kalten Tage kamen,
machte cs sich aus Werg , das es zusammensuchtc , ein warmes
Lager in der Rocktasche seines Herrn . Dieser hatte die Ge¬
wohnheit , am Abende seinen Geschäftsrock auszuziehen und in
seine Stube zu hängen , worauf er zum Schoppen ging . In
der einen Tasche befanden sich seine Schlüssel , darunter der
Geldschrankschlüssel . Ein Dieb , der dies bemerkt haben mochte,
brach , als Alles in tiefem Schlafe lag , in die Apotheke . Da
ein Hund nicht vorhanden war , so gelangte der Spitzbube un¬
behindert zu dem Rocke. In dem Augenblicke, da er seine
Hand in die Tasche steckte, um den Schlüssel zu nehmen , stieß
er auf das Eichhörnchen , welches ihn tüchtig biß . Ein
gellender Nothschrei , der ihm entschlüpfte , weckte den Apotheker .
Mit einem alten Säbel stürmte er an , jedoch gelang es dem
Diebe , zu entspringen . Der Apotheker soll sein Eichhörnchen
noch mehr pflegen , da es ihm seine wohlgespickie Kasse ge¬
rettet hat .

— Feldmarschall Moltke und die Schulsparkassen . Nach
einer Mittheilung , welche dem „ Boden aus dem Riescn -
gebirgc " aus Schweidnitz zugeht , wendet Graf Moltke der in
dem Dorfe Creisau eingerichteten Schulsparkaffe große Auf¬
merksamkeit zu . Er hat Einrichtungen getroffen , daß , wenn
ein Kind die ersten zehn Pfennige einlegt , die Gutsherrschaft
d . h . Feldmarschall Moltke , den gleichen Betrag dazu giebt .

Alles das genügte zu dem raschen Entschlüsse , durchkreuzend
in die Pläne Boleslaus '

cinzugreifcn .
Georg war mit seiner Erzählung zu Ende und blickte

jetzt auf und in das über ihm ruhende , dunkle Auge der
Herzogin . Er erschrack fast selbst über die Vertraulichkeit , zu
der ihn sein flüsterndes Erzählen veranlaßt , und doch lag in
der Erscheinung der vor ihm Sitzenden ein Zauber , dem er
sich nicht zu entwinden vermochte .

„ Und Du gehst jetzt, den Auftrag auszuführen ? —
Wirst Du den Knaben finden ? " frug die Kroatin .

„ Ich muß ! " — entgegnete dieser, — „ Boleslaus
will es ! "

„ Was kümmert Dich Boleslaus "
, entgegnete die Kroatin

warm und beugte sich noch tiefer über Georg — „ wenn ich
Dich nun bäte , auf jeden Fall — allein zu kommen ? "

Ihr Auge ruhte mit einem eigenthümlichen Glanze auf
dem schon halb Gefangenen .

„ Ich kann es nicht ! erwiderte sich halb aufraffend
Georg .

„ Du kannst es ohne Mühe ! " und der volle weiße Arm
legte sich um seinen Nacken — „ fordere , was Du willst , von
mir — ich will Dich reich — königlich belohnen — aber
tritt mir den Wurm in den Staub , wenn er noch lebt —
nur bring ' ihn nicht hierher ! "

„ Fordere Alles "
, das Wort zuckte dämonisch durch seine

Brust , seine Augen blitzten in leidenschaftlichem Verlangen ,
die Brust hob sich, und erwiderte , sich selbst vergessend :

„ Hab '
ich Dich verstanden ? — Nein , Du hältst nicht

Wort ! "

„ Zweifelst Du ? " sagte die Kroatin feurig , und drückte
ihn mit leidenschaftlicher Gluth an ihr Herz , und einen Kuß
auf seine Lippen pressend , flüsterte sie : „ Dies ist mein
Herzogswort , das ich nicht breche.

"
Wie berauscht und entzückt versprach er mehr , als die

Herzogin selbst gefordert , und schwur , den Knaben aus dem
Wege zu räumen , wo er ihn finde .

(Fortsetzung folgt .)



Spart nun das Kind im Laufe des ersten Vierteljahres seiner
Sparthätigkeit eine Mark, so wird von der Gutsherrschaft
die gleiche Summe zugelegt . Bis jetzt haben 86 Kinder in
Creisau bereits gegen 1200 M . gespart, die in der Kreiskasse
zinsbar angelegt sind . Sämmtliche Quittungsbücher beschafft
der Feldmarschall.

— Leipzig . Ein in Meran (Tirol ) kürzlich ver¬
storbener Kurgast , Otto Kaufmann auS Leipzig , hat sein
ganzes Vermögen (etwa 50 000 Gulden) einer Stiftung ver¬
macht , welche die Unterstützung armer kranker Kurgäste prote¬
stantischer und katholischer Confessio » in Meran zum Zweck
haben soll.

Literarisches.
v !« Klassiker äer kkllosvxkie . Eine gemein -

faßliche historische Darstellung ihrer Weltanschauung nebst
einer Auswahl auS ihren Schriften . Von Dr . Moritz Brasch.
Mit Porträts . Leipzig , Greßner u . Schramm . — Der erste
Band dieses Werkes , der das Alterthum umfaßt, liegt nun
vollständig vor, und wir können erklären , daß die Aufgabe,
welche der Verfasser sich gestellt hat , in vorzüglicher Weise
gelöst worden ist. Er will eine Art von Galerie der wich¬
tigsten Erscheinungen oder Systeme der Philosophie für das
weitere populäre Berständniß schaffen, was jedenfalls einem
vorhandenen Bedürfniß entspricht , denn in immer weiteren

Kreisen wird der Wunsch rege, zu wissen , was der oder jener
bekannte Mann der Philosophie eigentlich besagt oder welchenKern der Lehr - er umschließt . WaS man von einer solchen
Darstellung in erster Reihe beansprucht , eine von jeder ein¬
seitigen Voreingenommenheit und Liebhaberei freie Objectivität ,das finden wir in dem Buche von Brasch . Dasselbe sei allen
Jenen , welchen die Philosophie noch ein unbekanntes Gebiet
ist, bestens empfohlen ; es wird gewiß manchen zu tieferemStudium anregen.

Submissions -Resultat
Lieseruri ^ von^ ' ^ Kaiser!. Werft-Berwaltungs -Abtheilung hier über

1 . 12 Feuerkufm a V, obiu . Inhalt .
Th . Küper in Bokhorn 29 Mk
A . Franke hier 5g Mk.Albertim u . Sohn in Brandenburg a. d . Havel 182 Mk.2. Umarbeitung von altem Tauwerk zu Werg und Schiemansaarn fürdas Etatjahr 1885/86 .

^

^ „ Werg Schiemannsqarn .A . Corssen hier 0,24 Mk . Pr . LZ .
H . Popken in Jever 0,24 Mk. Pr. „ 0,18 Mk.
Hache u . Ahlers hier 0.15 M . Pr. „ 0,20 Mk. ohne, Gew .-

Dieselben 0,19 Mk. Pr. „ 0,24 Mk. miOverlust .
nach den im Termin verlesenen Offerten.

HochWasser m TMlhelMshaVeN :
Donnerstag : Vorm . 1 U . 13 M. , Nachm . 1 U . 34 M .

Wilhelmshaven , 16 . Dezbr . Coursbericht der Oldenbnraischen
Spar - u . Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ) .

gekauft verkauft
PLt . pLt . PLt.
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,10 103,65

Stücke a 200 Mk. im Verkauf '/ . V» höher.
4 Oldenburgische Consols .

Stücke a 100 M . t . Berk. V. °/o höher
Jever '

sche Anleihe .
Oldenburger Stadt -Anleihe . . .
Vareler Anleihe .
Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen .
Landschaft! . Lentral -Pfandbriefe . .
Oldenb . Prämienanl . Pr . St . in M .
Hamburger Staatsrente . . . .
Preußische consolidirte Anleihe . .
Preußische consolidirte Anleihe . .
Borussta-Priorit .
Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber) .
Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

und 500 kr.) . 96,80 97,50
Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 99,50 100,50
Psandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Brnk . . . 100,30
4 Psandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 97,95 98,50
Psandbr . der Preuß . Boden -Credit-Actien-

Bank . 98,45 99
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 167,90 168,70

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,395 20,495

4
4
4
4
4
3
3V,
4
4 -/ .
5

4
4V>

102, — 103, —

100,25
100,25
100 .25
100 .50
101 .50
147 .50
93,60

103
102 .25
100 .25

101 .50
102,05
148 .50

94,15
103,55

96,70 97,25

Noch vorhandene Stoffe zu
Mlei '-klirlWII , pslelok , m üiimlim Ulm»,
verkaufe , um damit vor dem Feste noch möglichst
zu räumen , für den Monat Dezember 10 pCt .
billiger .

Gleichzeitig weise ich darauf hin , daß meine
Werkstelle derartig eingerichtet ist , daß ich event.
in 24 Stunden elegant sitzende und solid gearbeitete
Anzüge liefern kann .

X Jm Verlag von Greßner Sr Schramm in Leipzig
erscheint und ist durck alle Buchhandlungen des In - und
Auslandes zu beziehen :

Z Me KlllMer der Wchxhie.
Von den frühesten griechischen Denkern bis ans die Gegenwart .

Eine gemeinfaßliche historische DarstUIung ihrer Welt¬
anschauung nebst einer Auswahl aus ihren Schriften von
Vr « M«rrtx Ikrnsvl » .

Ausgabe in Lieferungen , mit den Po : trat « der bedeutendsten
Philosophen . Jede Lieferung enthält 3 doge» 8". Band I :
„ Das Altertum "

, ca . 16 Lieferungen , erscheint in rascher
Reihenfolge .

Preis der Lieferung 50 Pf.
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Cigarren

Bekanntmachung.
Am

Freitag,
den 19. Dezember er.,

Vorm . 8^ 2 Uhr,
selten auf der Kriserlichen Werft
Hierselbst und zwar in der Nähe
von Thor I verschiedene, für Ma-
rinczwecke nicht mehr verwendbare
alte Jnveularicn und Materialien,als : Boote , Troffen , Leinen , Fäf
ser, Kisten, Presenninge, Schläuche ,
Schaufeln , Glocke , Säcke, sowie
diverse andere Gegenstände öffent
lich meistbietend gegen baare Be¬
zahlung verkauft werden .

Die Kaufliel ' daber dürfen wäh¬
rend der Vcrsteigeiungszeit das
Thor I ohne Ausweis passiren ,
aber nur das zur Abhaltung der
Versteigerung abgesperrte Werft-
gebi . t betreten .

Die Entfernung der gekauften
Sichen von der Werft hat wäh¬
rend oder unmittelbar nach der
Versteig - ruug zu geschehen . Nur
in Fällen , in welchen es sich um
schwer zu trausportirende Sachen
handelt , kann die Frist bis zum
Ab . nd des Versteigerungstages «us
gedehnt werden .

Wilhelmshaven, 9 . Dezbr . 1884 .
MagiW-UeiMltilng

_ der Kaiserlichen Werst.
Zwangs

Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das im Grundbuche vcn Wil¬
helmshaven . Band LI — Blatt 373
auf den Namen der Ehefrau deS
Wirths Carl Georg Friedrich
Rehmstedt , Nimsts Marga¬
rethe geb . Janssen hier einge¬
tragene , au der Bismarckstraße
Haus Nr . 36 b . legene Grundstück
nebst Zubehör am

Dienstag ,
den 27. Januar 1885,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht —
an Gerichtsstelle — versteigert wer¬
den .

Das Grundstück ist mit 1200
Mark Nutzungswerth zur Gebäude -
steucr veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift
des Grundbuchblatts, etwaige Ab¬
schätzungen und andere das Grund¬
stück betreffende Nachwcisungen , so¬
wie besondere Kauf - Betinzungen
iönnen in der Gerichtsschreiberei ,in den letzten 10 Tagen vor dem
Termine, ungesehen werden .

Alle Realberechtigten werden
aufgefordert , die nicht von selbst
auf den Ersteher übergehenden An¬
sprüche, deren Vorhandensein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerks nicht hervorging ,
insbesondere derartige Forderungen
don Kapital, Zinsen, wiederkehren-
ben Hebungen oder Kosten, spätestens

Versteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , falls der
betreibende Gläubiger widerspricht,

dem Gerichte glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls dieselben bei Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt werden und bei Ve»
theilung des Kaufgeldes gegen die
berücksichtigten Ansprüche im Range
znrücktreken .

Diejenigen , welche daS Eigen¬
thum des Grundstücks beanspruchen ,
werden aufgefordert, vor Schluß
d s Versteigerungstermins die Ein
stellnng des Verfahrens h - rbeizu-
führen , widrigenfalls nach erfolgtem
Zuschlag das Kaufgeld in Bezug
auf den Anspruch an die Stelle
des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Erkheilung
des Zuschlags wird am

3. Februar 1885,
Vormittags 10 Uhr,

an Gcrichtsstelle verkündet werden .
Wsthelmsbaven , 9 . Techr. 1884 .
Königliches Amtsgericht .

K e b e r.
«« e

Verkauf.
Die Erben d. weil . Kaufmanns Hrn.

W . Müller zu Neustadt -Gödens
haben mich beauftragt, dis sämmt-
lichen zum Nachlasse gehörenden

Immobilien
als :

1 . ein am Tiefe und an der
Straße sehr günstig belegen? «,
massiv erbautes , geräumiges
Wokn - und Geschäftshaus am
Deiche zu Neustadt - Gödens mit
bedeutenden Boden « u . Keller-
raumen, einer groß » Neben¬
scheune und 2 Holzschuppen, nebst
schönem Garten ,

2 . ein an der Sielstraße daselbst
telegenes , hübsch eingerichtetes
Wohnhaus mit Scheune und
Garten,

3 ein zu zwei Wohnungen einge¬
richtetes Haus mit Garten

um Antrist auf 1 . Mai 1885
öffentlich zu verkaufen .

Es wird zu diesem Zwecke Ter¬
min auf

Dienstag,
den 20. Januar k. I .,

Nachm. 3 Uhr,
im Ltt b ben ' schen Gasthofe zu Neu¬
stadtgödens anberaumt.

Lierhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen , daß in deni
unter 1 bezeichneten Hause seil
einer langen Reihe von Jahren
Holz-, Eilen - , Kurz - und Colonial
ivaaren - Handlung betrieben wor¬
den ist.

Sodann wird ferner noch be¬
merkt , daß Verkäufer nicht abge¬
neigt sind , schon vor dem Termin
unter der Hand zu contrahiren und
können Gebote bei dem Unterzeich¬
neten abgegeben werden .

Friedeburg, 15 . Dezember 1884 .
H . Eggers .

Königlicher Auktionator .
Zulvermiethen

suf gleich oder später eine freund¬
liche Magen -Wohnung mit
Balkon .

Bismarckstraße 20, am Park.

Rr. SV
der „Deutschen Ikeichs Fecht -
Zeitung " ist angekommen und ab-
zuholm m der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes .

Kalender L 50 Pfg . , sind
ebenfalls zu haben .

in beliebten Packungen ,
zu 83 , 30 und 100 Stück jede

Preislage.

Mollert Wolf,
Königsstraße 53.

empfiehlt und hält stets auf Lager

dieMichdr . d . Tageblattes

Eine
Hand Nähmaschine
aut erhalten , billig zu verkaufen .
Weyberg , Ostfriesenstraße 24,

Mittelbau .

„ Sogenannter ^ I

Fenchelhonig I
sabrizirt seit 1861 von I

8 W . Egers in Breslau I
erfreut sich bald ein Viertel- I
jahrhundert eines solchen Rufes, u
als ein bei Husten u . Heiserkeit I
d . AuswurferleiLlerk- veS Volks- I
mn -Tb daß jede Empfehlung D
üdeiflüssig ist . Nur der vielen
Nachahmungen wegen bin ich
noch immer genöthigt, darauf
aufmerksam zu machen, daß
mein echtes Fabrikat kennt¬
lich ist an meiner in die Flasche
eingebrannten Firma , an meinem

Namenszug und Siegel.
Uebrigens befindet sich meine

Verkaufsstelle in Wilhelms¬
haven nur allein bei Herren
Wedr. Dirks und L .
Janffen . in Zever bei I .
G . Harenberg .
L. W . Ggers

in Breslau .

Zum 24 . d . M . erhalten wir

! öbsnl! ö Karpfen
und bitten wir Bestellungen darauf
uns gütigst baldmöglichst zukommen
zu lasten .

Otzdr . Dirks .

Pfeife« -LagerN
Empfehle eine große Au^ vahl

Pfeifen und Spazierstöcke zu
billigen Preisen.

Vst. DKK «» , Drechslermeister ,
Bismarckstr . 21 (am Park).

M . Reparaturen an Schirmen,
Pfeifen und Spazierstöcken werden
prompt u . billig ausgeführt. D . O .

Zum 15 . Januar oder 1 . Fsbr .
eins Wohnung zu verafter-
pachten . Pa ^ tliebhaber wollen sich
an Herrn Oelrichs , Schaar ,
oder an den Unterzeichneten wendm .

F . Nemmers ,
Heppens , Einigungsstr. 168 .

Zum 1 . Januar ein
Laden

zu vermiethcn .
Bismarckstraße 19 .

Gesucht
auf gleich ein Dienstmädchen .

Bahnhof. Meents .



Behufs Aufgabe meines

Großen Kagers m Kinder ^pielwaaren sowie Christbaumschmuck
beginne ich mit heutigem Tage einen Ausverkauf . Die Sachen sollen sämmtlich zu Einkaufspreisen abgegeben werden. Hiezu ladet ergebenst ein

_ _ U »» - sgnsil , Roonstraße 98.
JADNL » N 2 Ä

befindet sich KömMraße 83.
Zum bevorstehenden

Weihnachls - Feste
bringe mein reichhaltiges , neu completirtesLager in

empfehlende Erinnerung, bestehend in:
Kolilknsn um! 8iIbsMn llooion - uni!
lierren- liiiren , liegulstoren , Weelcern oowio
»Hon 8on8tigen 8tsnil- um! WsinI-UIn'on.

Ketten in Gold und Silber .
UsüuiUoim , UlnA«, Lrenrik, 4rm1»ün-
Nvr, vllriin ^o, Mrvriüom6l «r, Lnro-

meter , Ausikvork « , ^ ri8ton8 .
lVNI»ii» » 8vN1i»«ir ( System Singer) , mit

den neuesten Verbesserungen
MW" Altes Wold und Silber , sowie

Uhren nehme in Tausch 6 !!

Dck . IL « 1 >L S -
Uhrmacher .

GLL » UMKKVGL «

Mntkl . Mnttzl.
^ Ich empfing wiederum mehrere
> Sendungen der neuesten
< Damenmänick,
7- und empfehle dieselben zu be-
< kannten billigen Preisen.

N. rmurson.
> Mütkl . MM1 .

. - . Z

Abonnements-Einladung
auf die

Berliner Gerichts-Zeitung.
1. Quartal 1888 . 33 . Jahrgang

Die Berliner Gerichts -Zeitung , in Berlin
Man abonnirt bei allen Post - Aemtem
Deutschlands , Oesterreichs , der Schweiz rc.
für 2 Mark 50 Pf . für das Vierteljahr ,
in Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren
für 2 Mark 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf .

monatlich einschließlich des Bringerlohns .

wie im ganzen übrigen Deutschland vorzugs¬
weise in dm gut fituirten Kreisen der Be -

Wer sein
Schaden an Ehre uni

KUKKßGM « » U
» ob . « oll .

amten , Gutsbesitzer , Kaufleute rc. verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Pf . für die 4 gespaltene
Zeile schr niedrig gestellt ist, von ganz be¬

deutender Wirksamkeit .
t nicht kennt, hat den Schaden zu tragen ! Wer sich vor solchem
> Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts-

Leitung ^
, die von den hervorragendsten Berliner Juristen redigirt, bet ihrem niedrigen

Abonnementsprets , bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Inhalte in
keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. In volksthümlicher und pikanter Darstellungs¬
weise berichtet das Blatt über alle interessanten Kriminal - und,Civilprozesse des Jn -
und Auslandes , namentlich der Berliner Gerichtshöfe ; unterzieht es die neuen Lteichs -
und Landesqesetze leicht faßlicher , eingehender Erörterung , und erklärt es alle beachtens¬
werthell, neuesten Entscheidungen des Reichsgerichts, Kammergerichts und Oberver¬
waltungsgerichts , deren Kermtmß in den weitesten Kreisen , namentlich allen Fabrikanten,
Kaufleuten , Haus - und Gutsbesitzern rc . , selbstverständlich allen Juristen unentbehrlich ist.
Diese Ausführlichkeit von Jedermann durchaus nöthiger , sehr leichtverständlich dargestellten
Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in schwierigen
Rechtsfragen kostenfreien Rath ertheilenden Briefkasten , das anerkannt höchst gediehene
Feuilleton , welches stets die neuesten , besten Romane sowie belehrende und humoristische
Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält , führen der Berliner Gerichts -Zeitung unaus¬
gesetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu , so daß sich dieselbe mit vollstem
Rechte zu den gelesensten , verbreitetsten Blättern Deutschlands rechnen darf. —
Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle von Unterhal¬
tung durch eine umfassende Chronik der Berliner Tages-Ereignisse. vermischte Nach¬
richten von nah und fern, unparteiische Kritiken über Berliner Kunst- und Theater-
Novitäten , eine ganze eigenartige, höchst pikante politische Rundschau aus der Feder
eines der beliebtesten Berliner Publizisten , welche die Leser über alle wichtigen poli¬
tischen Ereignisse orientirt, endlich Reichstags - und Landtags -Berichte rc . rc. Der
durch feine glänzende Detatlmalerei aus der stürmischen Geschichte der Thronbesteigung
des Kaisers Nikolaus von Rußland besonders fesselnde Roman „ Sherwood " von dem
geistvollen Julius Grosse wird den neu hinzutretenden Abonnenten , so weit der
Roman bereits erschienen, ganz vollständig und kostenlos nachgeliefert .

Möblirte Stube und Kammer,
ruhig gelegen, auf sofort oder I .
Januar gesucht .

Näheres in ber Exped . d . Bl.

Gutes Logis
für einen jungen Wann.

Gökerstraße 82.

-- W . v t s-

t-
"irr

I»

WWiIIei '

ik
Heute Mittwoch , den 17. Dezember :
Orche KpeMNm- MrMimg.

^ SRL ! !

Die Mischen Matrosen
von Herren (Oebr . Schwarz .

Auftreten sämmtlicher Spezialitäten.
Anfang präcise 7 Uhr ._

6s8tboi 8e !niI1r m tövok gm ksknkof.
Meinen LsstkoG , verbunden mit ksslsunsni

und einer sehr schönen Vinlsn - Kegeldskn in empfehlende
Erinnerung bringend , erlaube mir gleichzeitig mitzutheilen , daß ein

Kohlensäure - Aierdruck - Apparat
(System Rhaydt-Kunheim ),

welche Einrichtung bekanntlich Permanent ein ausgezeichnetes
Glas Bier ermöglicht, in meinem Locale functionirt.

Jever, am 15 . December 1884.
LZ .

Empfehle meine hübsch ausgestattete

WeilMelik - ülirrtelliilig
sowie mein neu assortirtes LsZsvr,
sehr passend zu Weihnachts - Geschenken .

"M
Fron 1 . Koesles .

sDie chriginat Jäger ' schm
' Unterzeugs , Cameelhaar - s

decken, Cameelhaarsocken »
rc . rc . 8

eignen sich besonders zu Weihnachts - Geschenken , ^
weil durch sie Krankheiten vermieden und die Gesundheit A
befestigt wird . — Die Hygienische Weltausstellung in n

Ms London hat im Oktober auch dem Jäger 'schen Sanitär - ^
^ Wollen -Syftem die 6olilene üllerlsills verliehen.

H , Sämmtliche Sachen werden zu Originalpreisen ver -
^ kauft und sind allein echt zu haben bei

-8-
8

4 — 4 — 4 .

:
8

S
G

F0HLMM NLkL» . s

Keliersi-Verssmiiiliiiig
des

am
Donnerstag . 18 . Dezember,

Abends 8 Uhr,
im „ Berliner Hofe . '

Tagesordnung :
1 . Wahl der Revisoren für die

Jahresrechnurg .
2 . Verschi - denes.

Der Vorstand .

Oäiistlehkr-
Pasteten

in Terrinen ,
von Hummel, Straßburg,

empfiehlt
in großer Auswahl

Verdienst Diplom r
Zürich 1883 .

Goldene Medaillen :
Nizza 1884 ; Krems 1884 .

Spielwerke
4—2 i0 Smcke spn-lend ; m -t
oder ohne Expression , Man¬
doline , Trommel , Glock n ,
H mineisst mmen . Castagnetlen,
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2— 18 Glücke spielend ; ferner :
Mc ssaires , Ciaarrenständer,
Schweizer- Häuschen , Photo
graphiealdums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten , Brief - Be¬
schwerer, Blumenvasen , Cigar¬
renetuis ; Tabaksdosen, Ar¬
beitstische , Flaschen, Bür»
gläser, Stühle rc , Alles mit
Musik, r. tets das Neueste
und Vorzüglichste, besovd - rs
geeignet zu Weihnachts- Ge¬
schenken. empfi hlt

I . K . Kküer,Dern, ( 8k !tMetz ) .
MM . . Nur direkter Be

zug garanürt Bechlheii ; illu-
strirte Preislisten sende franko .
PuttZzhsäZg ; int simprxß Ksv
W8l llaärs '

08 a - g
- msao ^ moa uzpiaiisiäA uoa
uusnvA usq isiun usmmo;
xzuvah 000 '08 uoa sövr,vK
mr szrZW uayuatps asc> 001

Usutv krüti 8stz Hbr vsrsollisä
Ueiell V0rtl6r ^ 6ALQA6N6IU knrWL
Hu^olllssin nnsors lisds Nuttsr ,
8ollrvi6A6rw,u.ttor wnä Orossnnit -
tsr, äis IVittivs ä68 rvoilrmä
Vlrkllollon Osboirrisn Rutös Di-
ch/iräiviK von InAsrsIobsn

^bspliink , geb . von iogs.
VN8 iiu blanisn äsr Kintsrbliobe-
Q6L 8tutt bs80uä6rsr ÄolännA
UN2StAt

Ltrnk von Uonts ,
Vies-^ ciiuirul null Löst äor Kv'

rinv-Ltutioii äsr chiorä806.
Lsrliu , 13 . IlWSinbor 1884.

Unserer heutige "
Nnmurer liegt eine

Beilage des Herrn Chr -
Görgens , Wilhelmshaven ,
bei . ,

Redaclion . Druck und Vertag von Th . Satz in Wiideimspaven. Hierzu eine Beilage



Beilage z« Nr. 297 des „Wilhelmshavcaci Tageblattes .
"

Donnerstag , den 18 . Deeember 1884 .
Deutscher Reichstag .

Berlin , 15 . Dezbr . Am Tische des Bundesraths:
v . Bötticher u . A . Später Fürst Bismarck.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etats -
Berathung (Reichskanzler und Reichskanzlei .) Die Titel 3
und 4 der Ausgabe, welche eine Zulage von 2700 M . für
die Bureau- und Kanzleibeamten der Reichskanzlei auswerfen,
waren bekanntlich der Budgetkommission zur Vorberathung
zugewiesen . Namens derselben berichtet der Abg . Dr . Ham-
macher (nl.) und beantragt die unveränderte Bewilligung der
Positionen.

Abg . v . Benda (nl .) erklärt sich ebenfalls Namens seiner
Freunde für die Bewilligung , ebenso Abg . Richter (Hagen)
Namens der deutschfrcisinnigen Partei.

Die Titel werden fast einstimmig bewilligt.
Die Budgetkommission hat den unter Titel 2 (Auswär¬

tiges Amt) verlangten zweiten Direktor nicht bewilligt und
dessen Gehalt mit 20000 Mk . in Abzug gebracht .

Abg . Graf v . Dönhoff . Friedlichstem (kons .) beantragt
dagegen die unveränderte Bewilligung dieses Titels.

Nachdem der Referent der Kommission , Abg . Dr . von
Bunsen (dfr.) den Antrag derselben kurz begründet, motivirt
der Unter - Staatssekretär Dr . Busch die Forderung unter
Hinweis auf die umfangreichen Geschäfte des Auswärtigen
Amtes, welche in einer Weise gewachsen seien , daß die gegen¬
wärtigen Beamten nicht mehr in der Lage seien, dieselben zu
bewältigen . Die Zahl der Nummern , welche die zweite Ab¬
theilung — die handelspolitische, und staatsrechtliche — im
vorigen Jahre zu bearbeiten hatte, betrug 78 000 ; aber nicht
die Zahl allein sei es , welche die Ueberlassung herbeiführe,
sondern auch die Verschiedenartigkeit derselben , und er bitte
deshalb um Bewilligung der Forderung .

Abg . Graf zu Dohna - Finkenstein (kons .) befürwortete
eingehend die Forderung .

Abg . Löwe (dfr.) glaubt nicht , daß die Organisation des
Auswärtigen Amtes derart ist, daß die beantragte Vermehrung
erforderlich sei . Er erkenne an , daß die Aufgaben des Amtes
sich außerordentlich vermehrt haben , man dürfe aber nicht ver¬
kennen, daß an der Spitze derselben der Reichskanzler, ein
Staatssekretär und ein Ünterstaatssekretär stehen, und wenn
man die ungemeine Arbeitskraft des Reichskanzlers selbst in
Betracht ziehe, so seien die Personen, welche an der Spitze
stehen, gegen früher mehr als verdreifacht . Mit Rücksicht
auf die gegenwärtige Finanzlage sei die Budgetkommisston zu
dem Beschlüsse gekommen, diese Forderung für dies Jahr ab¬
zulehnen .

Reichskanzler Fürst Bismarck legt die Schwierigkeiten
dar , die Geschäfte des Auswärtigen Amts mit den vorhan¬
denen Kräften zu bewältigen. Im Jahre 1877 , wo er seiner
Gesundheit wegen um seinen Abschied gebeten , weil seine
Kräfte ihm nicht mehr gestatteten , seinen Dienst zu leisten,
wurde das Stellvertretungsgesetz beschlossen und seine Stell¬
vertretung einem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes über¬
tragen . Er sei also berechtigt , auf Grund dieses Gesetzes,
sich von den Geschäften zurückzuziehen , es würde demnach
also die dritte Arbeitskraft, von der der Vorredner gesprochen ,
fehlen . Ich habe mir die Führung der auswärtigen Geschäfte
bisher ausdrücklich Vorbehalten ; wenn mir aber die Mittel
dazu nicht gewährt werden , muß ich darauf verzichten , ich
muß den Vertretern im Auslande anzeigen , daß ich mich ge -
nöthigt sehe , wegen Mangel an Mitteln von meinem
Amte zurückzutreten und meinerseits jede Verantwortlichkeit
dafür ablehnen . Der Staatssekretär v . Bülow hat sich in
seinem Amte zu Schanden gearbeitet , er ist schließlich in seinem
Amte geblieben . Ich habe die auswärtigen Geschäfte bisher
zur Zufriedenheit der öffentlichen Meinung geführt. Wenn
Sie mir die nothwendigen Mittel verweigern , so bin ich außer
Stande, meine Pflicht zu thun . Wenn ich auf meinen Dienst¬
eid erkläre , daß ich die Beamten unbedingt gebrauche und Sie
sagen , daß ist nicht nöthig , so bin ich entweder unbrauchbar
oder unfähig . (Widerspruch.) Die öffentliche Meinung er¬
kennt meine Leistungen an, hier werden sie in Zweifel gezogen
(Widerspruch) , so oft ich dafür eintrete . (Lebhafter Beifall
rechts .)

Abg. v . Lenz (nl.) erklärt , daß er und seine Freunde
für die Bewilligung der Forderung stimmen werden , weil sie
die Arbeitskraft des Herrn Reichskanzlers dem Reiche erhalten
wollen . Die ganze Nation freut sich darüber, daß der Reichs¬
kanzler wieder in einer Rüstigkeit vor uns steht, wie seit langen
Jahren nicht . (Beifall .) Im Gefühle der Dankbarkeit wer¬
den wir einstimmig für die Forderung stimmen . (Beifall rechts ,
Zischen links.)

Abg . v . Hammerstein (kons .) kann nicht begreifen , wie
der Abgeordnete Löwe den Muth haben kann zu behaupten,
daß das deutsche Reich nicht im Stande sei, die 20000 Mk.
zu bewilligen , welche zur Führung der wichtigsten Geschäfte
des Landes nothwendig sind . (Widerspruch . ) Man wisse jetzt,
was man zu erwarten habe , wenn jene Herren einmal ans
Ruder kommen sollten . (Beifall . Widerspruch .)

Abg . Dr . Hänel (dfr .) : Schlechter könnten wir die Sache
nicht vertheidigen , wie der Vorredner. (Sehr richtig !) Wenn
wir die 20000 Mk . bewilligen , aus welchen Gründen köunen
wir dann andere Forderungen, z . B . für die unteren Beamten
zurückweisen ? (Sehr wahr !) Der Abg . v . Lenz und der
Herr Reichskanzler haben einen Fehler begangen , wenn sie die
Sache als ein Mißtrauen gegen den Kanzler ansehen . Wir
knüpfen an diesen Punkt weder ein Vertrauen noch ein Miß¬
trauen , weder eine Anerkennung noch eine Nichtanerkennung,
sondern wir betrachten die Sache ganz nüchtern, wie es uns
zusteht , und von diesem Standpunkte aus müssen wir die
Forderung für jetzt zurückweisen.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck erwiderte noch einmal
sehr erregt. In Bezug auf die auswärtige Politik haben Sie
mich bisher mit Rücksicht behandelt , heute höre ich mit einem
Male, daß Sie auch die auswärtige Politik besser verstehen ,
wie ich . Den kleinen Abstrich machen Sie doch nur, um mir
das Leben sauer zu machen . Ob ich dabei zu Schaden
komme , ist Ihnen gleichgiltig . (Widerspruch .)

Abg . v . Vollmar (Soz .) : Der Reichskanzler sagt gradezu ,
der Reichstag wolle mehr verstehen von Militär als der
Kriegsminister, von der Auswärtigen Politik als der Kanzler ,
von den Finanzen als der Finanzminister. Der Reichstag
hat in der That mitzureden ; wenn der Kanzler das bestreitet ,
soll er einfach den Reichstag zuschließen . (Sehr wahr ! ) Wenn
der Reichskanzler seine Behauptungen gewissermaßen auf den
Diensteid genommen hätte, so konnte er zugleich das ganze
Budget auf den Diensteid nehmen . (Heiterkeit . ) Freilich sind
mit dem Diensteid bekanntlich sehr schlechte Erfahrungen ge¬
macht worden. (Der Präsident erklärt diese Ausführung für
unzulässig.) Redner fortfahrend : Es sind Mißbräuche mit
dem Diensteid vor Gericht festgestellt worden, nur solche Fälle
hatte ich im Auge gehabt . Verbessere man erst die Lage der
Unter- Beamten , dann werde ich auch für diese Forderung
stimmen .

Reichskanzler Fürst Bismarck weist die Ausführungen des
Vorredners bezüglich des Diensteides entschieden zurück. Ich
will , fährt er fort, die richtige Bezeichnung , die mir auf den
Lippen schwebt, gegen diese mir groben Insulten aus gesell¬
schaftlicher Höflichkeit zurückdrängen und gebe dem Vorredner
und seinen Genossen den Rath , die gesellschaftlichen Sitten
etwas mehr zu beachten .

Abg . Prinz Carolath (Reichspartei) protestirt gegen die
„ ehrenrührigen Angriffe" v . Vollmars gegen das preußische
Beamtenthum .

Abg . v . Vollmar : Ich weise den Vorwurf des Reichs¬
kanzlers, ich beachte die gesellschaftlichen Formen zu wenig ,
zurück. Nach meinem bisherigen Auftreten sind solche Vor
würfe ungerechtfertigt. Der Reichskanzler faßt zu seinem
eigenen Schaden Alles persönlich auf und bedenkt nicht , daß
er selbst sehr oft persönlich wird .

Abg . v . Helldorf (cons.) : Die Linke hat keinen nationalen
Sinn und deshalb haben die Herren Loewe und Hänel gegen
die Forderung gesprochen . (Heiterkeit links .)

Abg . Richter-Hagen : Die heutigen Verhandlungen zum
auswärtigen Amt haben so ziemlich dieselben Redner gebracht ,
wie in früherer Periode die zum Militäretat. Die ersparte
Mobilmachung, das leidende Ansehen gegenüber dem Ausland ,
die Unantastbarkeit des Budgets in nationalem Interesse, Alles

ist dort vorgcführt worden , wie heute . Beim Militäretat sind
schließlich unsere Kritiken berücksichtigt worden . Dieselben
sachlichen Kritiken leiten uns auch jetzt. Wir bewilligen den
Posten nicht , weil uns die Finanzlage dazu nöthigt. Zudem
haben sich die Ausgaben für das Auswärtige Amt seit 1877
um 900,000 M . vermehrt, in dem vorliegenden Etat werden
allein über 300,000 M . mehr gefordert, von denen wir fünf
Sechstel bewilligen . Ich hätte gar nichts dagegen , wenn der
Reichskanzler das ganze Budget auf seinen Diensteid nähme,
so entfiele unsere Verantwortung . Die sachliche Prüfung hat
die Ablehnung ergeben ; ich bitte Sie daher, die 20,000 M .
abzulehnen . (Beifall links.)

Nachdem Abg . Sattler (nat .- lib .) für die Position ge¬
sprochen , wird die Position in namentlicher Abstimmung mit
141 gegen 119 St . der Rechten , der Nat.-Lib. und des freist
Horwitz abgelehnt . (Zischen rechts.)

Die Budgetcommission empfiehlt , das Durchschnittsgehalt
von 5 Beamten des Centralbureaus von 5700 auf 5300 M .
herabzusetzen , nach längerer Discussion beschließt das Haus
demgemäß .

In der Debatte wirft Abg . v . Helldorf (cons.) Mangel
an nationaler Gesinnung vor und wird deshalb vom Präsi¬
denten zur Ordnung gerufen ; deSgl . Abg . v . Huene ( Centr .) ,
der Helldorfs Aeußerung als „ unerhört " bezeichnet.

Diese Position, sowie mehrere Etatstitel werden ange¬
nommen . Nächste Sitzung Dienstag .

Aus der Umgegend und der Provinz.
Oldenburg , 14 . Dezbr . In der heutigen Sitzung be¬

schäftigte sich der Landtag u . A . mit dem Voranschlag der
Eisenbahnbetriebskasse für die nächste Finanzperiode.

In demselben figuriren als Einnahmen aus dem Per¬
sonen - und Gepäckverkehr jährlich 1,650,000 M ., als Ein¬
nahme aus dem Güterverkehr pro Jahr 2,315,000 M . rund .

Bei diesen Positionen brachte der Abg . Schultze zur
Sprache , wie schwer es sei , dieselben für drei Jahre rm Vor¬
aus zu veranschlagen , er könne das Bedenken nicht unter¬
drücken, ob es nicht angezeigt gewesen sei, die Summen etwas
niedriger zu greifen ; weiter berührte Redner die Seehafen¬
tarife und ersuchte schließlich die Regierung, doch Alles zu
thun , was sie könne, um die neue Taristrung der Pitchpine,
worunter Brake schwer zu leiden habe, wieder zu beseitigen.

Die Abgg . Windmüller und Schiff erwiderten , daß die
in Einnahme gestellten Summen auf sorgfältiger Prüfung der
einschlägigen Verhältnisse beruhten und unter Brückstchtigung
der bisherigen Erträgnisse so , wie geschehen , angenommen
worden , daß allerdings in gewisser Weise ein Griff vorliege ,
wie sich ja nicht vermeiden lasse, daß aber, wenn nicht beson¬
ders ungünstige Zeitläufte Antreten würden, die Einnahmen
die eingestellten Summen erreichen dürften.

In dem Voranschlag ist als Reinüberschuß, der an die
Landeskasse abzuliefern ist, die Summe von 1,150,000 M .
rund jährlich aufgeführt, ferner die Summe von 334,080 M .
jährlich als an den Erneuerungsfonds abzuführen.

Eine Debatte entstand noch über die Heizung der Wagen.
Es wurde von verschiedenen Seiten hervorgehoben , daß die
Wagen dritter Klasse ebenfalls der Heizung bedürften, während
Andere sich beklagten , daß so oft eine Ueberheizung stattfinde .
Der Regierungscommissar erklärte , daß zunächst 17 Wagen
dritter Klasse mit Heizvorrichtung versehen werden sollten , und
meinte , daß Klagen wegen Nichtheizung oder Ueberheizung
überall in Deutschland vorkämen .

Der Voranschlag für den Eisenbahnerneuerungsfonds pro
1885 — 87 wurde ohne wesentliche Debatte festgestellt ; als
neue Bemerkung wurde hinzugefügt, daß Neuanlagen für die
Hafenanstalten in Nordenhamm und Elsfleth , soweit sie aus
den Mitteln des Erneuerungsfonds zu bestreiten sind , ausge¬
nommen in Fällen von Noth und Gefahr , der Bewilligung
des Landtags unterliegen.

Da die Bahn Ahlhorn - Vechta schon im Laufe des näch¬
sten Jahres jn Betrieb gesetzt werden wird, so wurden für
diesen Betrieb außerregulativmäßig an persönlichen Betriebs¬
kosten noch 12,000 M . jährlich vom Landtag bewilligt.

Nächste Sitzung Dienstag .

OrvWS Kovilla-
Zlpßvlsinvn ,

Dutzend 80 Pfg.
II LV T In l 8 l 1 r» iL8 ,

LolLe » 8vd1t>88.
Ixtinff eine

osen - ßbssII - Seils ,
krsi von socksr 8ollärts, istuoic
u 3 8t . 40 orupssebüt

Rn§n Iiüäioke .

Zu vermiethen
zum 1 . Januar eine Etagen-Woh-
nung an ruhige Bewohner , sowie
2 Zimmer ohne Möbel an einen
oder zwei Herren . Näheres in
der Expedition dieses Blattes.

Verloren
von „ Burg Hohenzollern" und die
Marktstraße entlang bis Nr . 35
ein Glaserdiamant . Der ehrliche
Finder wird gebeten , denselben
gegen eine gute Belohnung abzu-
geben Marktstraße 35.

Von der Firma B van Leer in Amersfoort (Holland)
übernahm ich einen Posten zur Disposition gestellte

» W
"

Teppiche .
-

MD

die ich , so weit der Vorrath reicht, als

außergewöhnlich billiges Weihnachts-
Geschenk

ganz unterm Preis empfehle .
I Solls es . 80 Me. —IMmbk . llWsl - llöpse -keWcli , ststt M . 4 .S0 füst 3 U .
I . . . . S» . . ^ 130 . . M . . . . SM ,M „
1 . . . . SV „ -- 8 ? „ glstt lsitle !' . . „ IM „ 85

_ _
stlieoil . >1 . Voss .

Die Eröffnung meiner

Wechnachls-AusMung
in Braunschweiger, Groniuger , Nürnberger und Thorner Honig- und
Lebkuchen , sowie eine große Auswahl in Marzipan und Baum - Confect
während der Weihnachts- Vorstellung in „ Burg Hohenzollern

" Wilhelms¬
haven erlaube mir hierdurch ergebenst anzuzeigen .

4 ILIril » * ,
Honigkuchenfabrikin Barel .

blL . Auf 1 Mark Lebkuchen 25 Pf . Rabatt . Namenskuchcn
werden zu jeder Zeit sofort angefertigt.

Uik « Lü1t » « r ,
Ili >v6ll6r, 6sOlä- unä Älbtzrardtzittzr ,

Rüov8lra88v 96,
vis-ä-vis den SlHrvedenHäufern ,

ompüslllt
8M W88S8 l.SgkI

' IN ZkMTk'sASkGIH
» l 8 :

golllens Uki-en, Kingk , Kotten, krvvtien , Kreurs ete.
unä alle

stark verÄlderte
211 M886iMivöbMoli bllliKM k'roison .

Linkant nnä Ilintaueoli von ulten Oolä- unä
Lildersaellen.

Reparaturen
vreräen prompt ausAsiullrt .

jKssIIv Ikeliiennnzx . lklIUx « L' ieise

Ich habe täglich dreimal frische
Milch abzugeben.

Frau Schortau .

Trauben-Bruftsyrnp
in Flacons ä 50 Pf ., 1 u . 1,50 M .

LASvIrv .



Der alljährlich stattfindendeLii8V « iI »n >i1
findet jetzt statt und bietet manches zu

Weihnachts-Geschenken
Passendes , bedeutend unter Preis.

NtzUMätz . n .

klookee'
n kollsncfiLneso ^

Verlag von Greßner ör Schramm in Leipzig :

HuSSISvIZ -
Geschildert von Hermann Roskoschny.

Prachtwerk mit ca . 300 Illustrationen und 10 großen Kunstbeilagen
nach Gemälden und Zeichnungen russischer Künstler. — Demnächst komplet
in 35 Lieferungen Z. 2 Bogen . Preis der Lieferung 1 Mk . — 60 kr . ö . W.
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospekte ver-
sendet auf Verlangen die Berlagshandlung gratis und franko .

Bringe mein gut asssrtirtes

M Ilmii -Lrix » !
sowie

goldene Herren- und Damen - Ketten
und 14 L . Trauringe

in empfehlende Erinnerung.

8 Kuklmsnn ,
Uhrmacher ,

OismarMraße 17.

LilUs ki» As Vsslö .

bestes Hr/e/ - unck
L» babe?! tn cken ^xot/rsben nnck Mnsratrearser-LanÄmrFK».

Olsusrul-Dsdlt kür lOilüsIiQSÜavöQ km
__ llsrru bl . 4 . pllllnx

Empfehle zu passenden
Weihnachtsgeschenken :

Das Neueste in Jabots , Schleifen , Garnituren ,
Hauben , Kragen , Trieot - Taillen , Schleiern ,

Schürzen , Kleidchen , Krausen ,
Shlipsen , wollenen u. seidenen Tüchern , Capotten ,
Shawls , Strümpfen , Gamaschen , Röcken , Hosen ,
Hemden , Kinder - u. Damenwäsche . Herren -Man -
schetthemden nach Maaß. Unterzeuge .

Oonsetts in allen Weiten .
Ur » nüsvkukv in skuoll , LuoLsLIn n . Maysv .
Eine große Parthie _IM - garnirter Dameuhiite -MD

zum Ausverkauf wegen vorgerückter Saison .
8 i Blsmarckstr. 59.
Kinderjpielsachen.

0r088t6 ^ U8^ llil1. M1itz'8t6 ? r6186
Arche Noah
Holzeimer
Holztrommel
Bettstellen
Kochheerde
Wiegen
Kegelspiele

von 10 Pf . an . Karren von 50 Pf . ar
„ 5 „ „ Lotto u . Domino „ 50 „ ,

50 „ „ Kanonen , 10 „ >
„ io „ „ Metallophone » 50 „ ,
„ so „ „ Puppenstubenmöbel „ 50 „ ,
„ io „ „ Salzfässer „ io . ,

- . „ 30 „ „ Wagen mit Pferd „ 15 „ >
.Kinderhandfeger , Besen u . Schrubber mit Stiel, alle dr

Theile 70 Pfg.
Helme , Säbel u. Tornister in feiner Waare , 60 Pfg .
Gewürzschränke , für jeden Haushalt passend , 60 Pfg .
Salzfässer , „ „ „ „ bo Pfg .

Ferner empfehle eine große Auswahl in Schachtelspielsacher
z . B . Infanterie, Kavallerie, Schäferei rc . rc . , im Preise von 10—50 Pf

Neubremen. » . Vstvn

Empfehle echten
Jamaica Rum ä Fl . 3 Mk . , Arak L Flasche 2 Mk .
Portwein , Madeira u . Sherry L Fl . 1,60 Mk .
Bordeauxwein L Fl . 1 Mk ., 1,25 Mk . u . 1,50 Mk .
Samos L Fl . 1,20 Mk . -

Da ich vorstehende Artikel in nur Original-Fässern von ersten Firmen
beziehe, so kann ich für deren Reinheit garantiren .

Kaiser - und schwedische Punsch -Essenz , in unüber¬
troffener Güte , da nicht besser herznstellen , L Fl . 1,50 Mk.

Berschnitt -Rum , Arak u Punsch essen ; von Arak,
L Fl . 1 Mk ., und

Piguetwein » 1» Oswald Nier, L Fl . 60 Pfg .
Alles ohne Glas.

O . A .
Wilhelmshaven und Belsort .

Visiten
Uthozraxhie Md Kuchdriuk,

m ölöAUUtsr , .7

Weibnackts - Kescbenken
AaQ 3 ffssorräsrs AS6i§Q6t ,

^
liskort billigst

ckie Kuklillru- lkerei lles Tugeklaiies,
^

I » . 8Ü88.
Lronprln26L8lr »88« Xr . 1.

^ n - «I I<> . - 7

6 . Mllsr , Udriüllolltzr ,
8 s 14 o n i ,

bringt sein jetzt bedeutend vergrößertes

Rlireil- mck GMumlUM -
in empfehlende Erinnerung .

Als ganz besonders zu Geschenken geeignet empfehle ich 14 kar .
goldene NnmoiA -Klliron , ohne Schlüssel aufzuziehen , starkes Gehäuse
und vorzügliches Werk , von 45 bis 75 M . Silberne Morroii - und
II :»Illlülii II - II . mit und ohne Remontoir , zu billigen Preisen.

Großes Lager in Talmi- und Nickelketten .
- Hooliolotzüllttz KOKIlIattzUI ' tz, -

8 und 14 Tage gehend , mit Schlagwerk, von 27 bis 67 M .
In Koüdrvcrcrven empfehle besonders lslnrnltnr «!» ,

rsr « vli «8 , vlirrlnx « , lironL « , M«ü»i !Ioi »8 , Nnnr -
lL«ttv » l» S8vItINK « c rc

Vvll ' L « ^ « ILZs8LLI1ZsV ,
14 Kar . Hold , gararrtirt , billigst .

Altes Gold und Silber wird cingetauscht, sowie das Flechten
der Haarketten auf Wunsch mit besorgt und sehr geschmackvoll ausgeführt .

Muster zur Ansicht stets vorräthig .

Für alle Damen.
Das Zuschneiden von Damen - u Kinderkleidern wird am

"
^ llen 18. il . M' , Mil Freiiag , ilea 19 . ll. A . ,

Nachmittags von 2 —5 Uhr ,
im „Hotel Prinz Heinrich " , Kronprinzenstraße 14 , nach meinem
neu erfundenen Apparat gründlich gelehrt, ohne jede Borkenntnist .
Honorar 6 Mark , wofür eine jede Dame den Apparat gratis
mit nach Hanse bekommt .

Anmeldungen sind vorher nicht nothwendig , dagegen wollen die
Damen pünktlich erscheinen, sowie Zeichenpapier , Bleistift , Scheere
und Centimetsrmaäß mitbringen.

Jeder CursuS dauert nur 3 Stunden , entlasse aber keine
Dame , die nicht während des Unterrichts wenigstens eine Taille
ohne meine Hülfe allein machen kann .

Da gewöhnlich am zweiten Tage der Andrang sehr stark ist, so
bitte , daß die Damen schon den ersten Tag sich rege betheiligen wollen .

Nur * snv »
Vorherige Anmeldung ist nicht nothwendig .
Ein Kleid verändern oder daraus ein Kinderkleid

machen und die 6 Mark Lehrgeld sind verdient

»I » IVIsIsr uncl Lsiofisnlsfirsi '.
Atteste von Damen mit Unterschriften liegen zur Einsicht aus und

lasse der Kosten wegen nur Eins folgen .
Zeugniß !

Gerne bestätigen wir dem Herrn I . Maus , daß wir heute nach
dessen Apparat das Zuschneiden von Damen - u . Kinder¬
kleidern erlernt haben, also für das wenige Geld zufrieden gestellt
wurden, weshalb wir es nur empfehlen können , dieses zu erlernen .

Den Apparat erhielten wir gratis mit nach Hause . Her¬
vorheben wollen wir noch , daß schon während des Unterrichts
Taillen von Stoff, welche gut saßen , angefertigt wurden.

Bremen , 1884, September 8
Frau Lehrer Witt, Frl . Härtel , Frau C . Wallis, Frau Ostermann, Helene
Rodenburg, Frau Warnten , Frau Heismann , Helene Kolesberg, Anna
Lüthke, Frau Plate , Frau Kapitän Wöbken , Louise Medeken , Adelheid Ulex ,

Dora Pinowski u . s, w .
_ Der Namen sind noch so viele

Gebrannter Zava -Kasfee,
per Pfund 1 Mark,

Hutzucker.
per Pfund 35 Pfg . ,

gemahlener Zucker ,
Per Pfund 30 Pfg, ,
große Heringe ,

drei Stück 20 Pfg .,
feinstes Weizenmehl ,

per -Pfund 15 Pfg . ,
Kernseife ,

per Pfund 30 Pfg . ,
grüne Seife ,

per Pfund 18 Pfg .,
3 Pack Cichorien 20 Pfg .,

Schwedische Zündhölzer , per
Pack 15 Pfg ., gegen Baar .

L. . 8uling ,

seslgerelienlle.
O ^ lSOklLOllS

WsinS .

1 probskists
^o v̂ädlts Sortori von (-«pLaloolst»

1?atra8 uvä Sauloriir.

LS SO
°

l kosiprobekisie

" "
4

Ritter ässL . Orieod. Lrlöserorcksus»
UsLkurAsrnüriä.

Ksuf-
uncl Illieili -kisninos
aus den ersten Fabriken stets

vorräthig.
Vovl L

_ Noonstraße
Ssknsvksnvnrvn

werden sofort beseitigt durch daS
Original -Zahnwaffer ,

welches allen anderen die Spitze
bietet : per Fl . Mk . I . Zu haben
bei Herrn 1^ . Lubrl , KönigSstr.,
I ». Lnkkor , Bismarckstroße , 0 .
8vluu !ät, Belfort , U. lleueler ,
Äkarktstraßs 39._ _

Geeignete
lleilinsektb - Kesdienü.

4VV Kanarien - Hähne
i eigner diesjähriger Zucht^ ( gute Schläeer) , L Stück

3 his 5 Mk -, empfiehlt
W . Nönsch ,
Belfort , Ketten»

Straße 11 .
Entsprechende

' Garantie und
strengste Reellität.

Bauplätze
zu verkaufen

an der Königsstraße , an der Kur¬
zenstraße, an der Bismarckstrabe .
Restkaufgelder können 10 Jahre
unkündbar daraus stehen bleiben.

Bahnhof
Mevuls .

250 bis 300 Pfund
frische schöne

>M- B « tter
in Schlagen

zu verkaufen . Zu erfragen in der
Expedition d . Bl ._ _

» M MNM -IiS-
chnnlr 1 grüner Papagei , mit
>llvll !v , od . ohne Bauer , zu verk .

Gesucht
ein gut möblirtes Wohn- u . Schlaf -
Zimmer nebst Burschengelaß in der
Noonstraße oder Nähe derselben.

Gefällige Offerten unter L .
SV in der Expedition dieses Blat¬
tes abzugeben .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

